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Copyright by Union Deutsche Verlags gesellschaft, Stuttgart. das Margritli bei der Hand und ſagte: „Komm, Kind, == 
wir wollen auswandern, bis der Greuel vorübergezogen i 
Der verlorene Aranz iſt und die Waſſer ſich verlaufen haben.“ Margrit ging 
freundlich mit ihm, doch in dieſem einen Stück war ſte 
Roman von Toni Rothmund. leigentlich auf ſeiten der Gotte. Der Lehrer aber jam- 
2. Fortſetzung. | Nachdruck verboten. nes e dieſes 11 125 1 > 
as ſeine Schweſter ihm „verräumt“ hatte, und war er 
Es gab zwei todeinſame Menſchenkinder in dem ver⸗ 2 a 
lorenen Bergdorf auf dem Wald, einen Mann, der der glücklich, wenn wieder alles hübsch durcheinander lag. 


Welt den Rücken gewandt, und ein Kind, das von ihr Da lernte das Margritli ihm ab, wo er ſeine Dinge IR 
beiſeite geſchoben war. Um die beiden Verlaſſenen klap⸗ a S1 885 918 = Sujten in feinem aueh 

perte der geſchäftige Werktag mit feinem Lärm, ſeiner Staub er 5 wiſchte mit [an 1 en 
unbegreiflichen Wichtigkeit, ſeiner ganzen nüchternen Staub von allen sachen und ordnete alles 1 wie 
Zufriedenheit. es geweſen war. Hob auch die Papierabfälle und 


Streichhölzer auf und wagte wohl gar, ein Blumen⸗ 5 
Ban A i fete int 5 Stele e ſträußlein auf ſeinen Schreibtiſch zu ſtellen. Er litt ihr 
fine, as Betrachtungen und Mutmaßungen über das lautloſes Treiben nicht ungern, und allmählich gefiel’s 
; g 8 8 ihm ſelbſt beſſer in einem reinlihen © ST als in 
Wetter an. Man hängte das naſſe Linnen auf — und eilen berſtaubten. 8 
= be Sean ene alles e A Ade und auf Ganz langſam gewann das Kind einem 1 
ei 10 x 115 10 75 15 1775 ht 17 t 86 > 5 1555 Einblick in des merkwürdigen Mannes Weſen un 
hen die gan 5 Nah Bewußtſeim erfüllter ale irgend eine Menſchenſeele ſonſt da oben. Er zeig: 
Pflichten. h ihr wunderfeine Flechten, die auf dünnen Stengelein 
Der Lehrer war ein abſeitiger Mann. Das Mar⸗ purpurne Becher trugen oder graugrüne Glöckchen oder 
tli betrachtete i l, die Gotte über! viel zierliche Schüſſelchen. Oder ſolche, die wie Greiſen⸗ 
9719 1 A ieee und en art ausſahen und die Tannwälder mordeten. Oder 
Rat verlangte, den fie dann doch niemals befolgte. Sie ſolche, die der menſchlichen Lunge glichen und von den 
jrante ſich, ob er wohl überhaupt zuhöre; er job eigent a IL Lungenkranke geſammelt und J Tee . 
ich ſo aus, als denke er an ganz etwas anderes. Ein⸗ 
mal, als ſie ihn ſo offenen Mundes anſtarrte, ſchaute er e alte 25 r chen 
ihr plötzlich ganz wach und mit einem u Lächeln in einen Fingerzei ben, d gefor 5 0 au 
die Augen, als wollte er jagen: »Gelt — ich und du aut eien gerzeig zu geben, daß ſie Rn on us 
Da ſenkte ſie ſchnell den Kopf, denn biefes inverſtänd⸗ gu te ei doe 
ten url 3 Bo, u am a Ach 1 Die Menſchen 10 ſich ae zu 
Die Gotte hatte viele Urteile über den Lehre auf vide Immer meinen fie, die ganze Welt jei für ſie 
der Pfanne Er war aus Wolkenkuckucksheim. Oder ge] ofen, Das Lungenkraut breitet ſein feines ver⸗ 
e Ser iimat Eh Brian 
hakte fer dacht 5 doch wieder a nen Ane Flechtenſtück von einem ſteil über einen Abgrund hän. 
Sinn unrecht. So war's ohne Zweifel ärgerlich, daß 19 ee losgeklaubt hatte eite es ihr zeigte 
fie die Bodenkammern nicht benutzen durfte, weil fie von 920 wie ein Jäger auf eine i eute, da 
unten bis oben voll von 1 ſtanden, auf denen 81 as bedeutet das nun alles? And 
Mappen lagen — „init Heu ie a Gotte meinte. |? tefe Pflanzen?“ 


( nder zu⸗ bis zu je 

1 ckt. Die Gotte rümpfte allemal die Naſe, wenn jo Jim geſchlüpft kam, um di 

An Paket kam, und wunderte ſich, daß es noch mehr Ernſthaft blickte es auf die beſchriebenen Blätter auf 

lcher Narren gebe wie ihren Bruder, die das „Zeugs“ ſeinem Tiſch. Als er, etwas geſtört durch ihre Gegen⸗ 

mmelten. Sie wußte nn nicht = von 101 ö u er 115 aufſchaute, ſah er in zwei dunkeltiefe, glaubende 
in feinem Zimmer trieb ie durfte es nicht betreten, Kinderaugen. 
Ze: nur, wenn der Staub fingerdid lag, dann wagte fe „Iſt das auch für den Ewi N 2 Ihr da ſchreibt?“ 
f 5 Se Je und . ein Putzfe 0 daß . das Ewige,“ verbeſſe 


m Abend, wo es in 
5 Nacht zu u wünſchen. 


* Motten flogen. In ſolchen Tagen lief der Lehrer „Für das Ewige wiede dale 5 N oll. 
herum, als ſolle er eka . —— Dann nahm g 


Sritie weit iſt das Zimmer, in dem Joſias 


31 Und arbeitet. Die kleinſten Geheimniſſe 
cht er mit Lupe und 


edlen grüße 
5 Taälls, ies ir 
mit der Hand über das Köpfchen, das ih andäg 
ſeine Arbeit geneigt hatte. Das Kind ſeuſzte tief auf 
und verließ auf Zehenſpitzen das Zimmer 
Der Herr Pfarrer gab in der Kirche die Kinderlehre. 

Und er ſagte, daß man Haß mit Liebe, Feindſchaft mit 
Hüte, Bosheit mit Sanftmut überwinden müſſe Schon 
viele Jahre hat er das den dicken Bauernſchädeln ge⸗ 
predigt, aber ohne viel Erfolg, denn die Herzen der 
Waldleute find nicht jo leicht zu rühren. Es gedeiht ein 
hartes Geſchlecht da oben, der Kampf mit Schloßen, 
Schnee und Oſtwinden hat es ſo gemacht. Ein wenig 
mutlos iſt er geworden, der Pfarrer, ein wenig gleich⸗ 
gültig. Er richtet ja doch nichts. — — ü 
Zaum erſtenmal aber geht in einem Herzen unter 
ſeinen Worten ein heißes Wollen auf. Margrit will's 
verſuchen, zu tun, wie der Herr Jeſus jagt. Bei der 8 ; 85 SEE = 
Gotte anfangen, die ihr fein gutes Wort gibt den ganzen) „Du hai: es ja vom Pfarrer gehört in der Kinder⸗ 
Tag. Und bei den Kindern, die ſie Rotkopf ſchelten und lehre. Der Leib ſtirbt, und die Seele geht zu Gott. 
5 „Die Seele — iſt das, was denkt und weint?“ 


> 


Mik roſkop. 

And in dem finſtern Speicherwinkel kauert ein klei⸗ 
nes Menſchenkind und kämpft mit ſeinem erſten, großen 
Schinerz. 

Nur eine Tür iſt zwiſchen ihnen 

Niemand tut ſie auf. 

„Wie iſt das — tot?“ 

„Wie lommſt du darauf?“ 

„Ich weiß nicht, wie.“ 

Sie ſitzen auf einem vorſpringenden Felsſtück und 
ſchauen in die Täler, der Mann und das Kind. Weit 
unter ihnen liegen Häuſer und Menſchen. Weber ihnen 
ziehen weiße, geballte Wolken an einem blaßblauen 
Himmel hin. 2 


> He nicht mitſpielen laſſen, wenn fie. Fanges oder Ver⸗ = 
Stegen ipiele. ea 88 5g. ee | 
a Und fie verſucht es. Nie hat ein heißeres Her; gegen „Weiß die Seele, wenn ſie bei Gott iſt, ich meine, g 
kälteres Eis geglüht. Sie ſteht vor einer Wand und weiß ſie noch, was hier, wie ſie, was auf Erden — fie 
aun nicht durch. Sie verſchenkt ihre armen kleinen ſſtockt. Sie kann das Unſagbare nicht in Worte bringen. 
Babe, ihre Hauchbildchen, ihre Leſezeichen ihre Band-] „Der Pfarrer jagt, ſie iſt in der ewigen Herrlichkeit.“ 
aber ſie tauſcht kein freundliches Lächeln dafür „Ja. Aber was jagt Ihr? «? 8 5 
I fragt ſie ihre Schulkameradin l in in „Ich ſage, fie iſt in der ewigen Ruh“ 
daß ihr wüſt zu mir ſeid, weil ich ein „Sit das was anderes?“ Sen 
„Leg dich einmal zurück und ſchau die Wolken an, 
die da hintreiben. Ganz lang. Sieh, da ſchwimmen ſie 
ſo, und wenn ſie ſchwer von Waſſer ſind, dann regnen 
ſie. Und ſonſt baden ſie im Licht und gleiten — gleiten. 
— Schau, ſo ein Wölkchen, das hat's gut. Es braucht 
icht leiden, nicht lieben, nicht Hallen, nicht wollen, © 
Friede un man in der ewigen Ruh iſt. 
„So wie das Wölkchen! f 
RE ? ; 2 
Das Margritli iſt ganz ſtill. Es geht eine Lindig⸗ 
keit von dem Lehrer aus, die iſt wie ein guter Troſt auf 


dds darum 
in 


613 


ven 


„Hör' einer die L 


F ich lig woe er al, jagt der Pfarrer, und jo ſtehts im Kae 
ſchon längſt heraus iß ein und j sm era 
BB u, Der, Schl“ on. . @ürtfebung e . 
auregurkenzeit 


on D. 


da 
chloffi 


8 auf die 


Beim Leſer ergibt Tech Jofort zwangsläufig. Die Gedantenver⸗ Es klingt ja auch faſt zu ſchön, unt wahr zu jein: daß einmal 
bindung: Seeſchlange und Sauregurkenzeit. An die Seeſchlange eine Zeitlang nichts Aufvegendes pafftert, weder in der Politjt 
glaubt er unter keinen Umſtänden, aber an die Sauregurkenzeit noch in den anderen Sparten, leine Unglücksfälle rieſenhaften Uüm⸗ 
glaubt er. Warum das? ; 5 ae keine Verbrechen von grauenhafter Unverſtändlichkeit, keine 
Die Seeſchlange hat noch keiner geſehen? Nun, manche jee- | Waſſersnöte Feuersbrünſte. Bei der tauſendzüngigen Fama! 
befahrenen Männer behaupten, ſie 1 zu haben. Immerhin Das muß eine faſt überirdiſch ſchöne Zeit fein, in der ſo wenig 
ſei zugegeben: der Nachweis fehlt. „los“ iſt, daß die Zeitungen Stoffmangel empfinden. = 
as ae 11 92 einmal jemand die Sauregurkenzeit ge⸗ 29 klingt en 9 5 11 1 1 ann: 
ehen, das heißt erlebt? 102 5 Aber es klingt Hlend und beruhigend. en Menſchen 
1. 2 ; denn das tröftliche Märchen von der Saurengurken eit, ſelbſt auf die 
Wir, die heute lebenden Menſchen haben immer nur davon „ . - 3 geit, AUT DE 
erzählen hören. Aber der ee daß die Sauregurkenzeit Gefahr hin, daß dann die Seeſchlauge wenn es fie geben ſollle, 
mehr ſei als eine Sage, der Nachweis fehlt. Ich perſönlich neige niemals entdeckt werden wird. Wir Eingeweihten jedenfalls, die 
ſogar zu der Anſicht, es ſich hier um eine Art bon Fabel über 1 en Wir 15 mutig a5 1 19 85 daR 
ein verlorenes goldenes Zeitalter handelt, erfunden bon früheren lichereß ift 18 5 „ en eien ee viel Unwahrſchein 
Geſchlechtern von Zeitungsleuten, die in der bekannten Weiſe die ft als das Vorkommen der Seeſchlange. 
„gute alte Zeit“ roftg übermalt haben. | 5 
Daß man über die Seeſchlange noch Zweifel hegen kann, leuch⸗ = 
tet ein; denn das ſagenhafte Waſſertier könnte ſich ja in den Tiefen Heidjer. 
der weiten, fernen Südſee verbergen. Wo aber ſoll ſich denn die : 
Sauregurkenzeit berſtecken? Da wir feit iter de en keinen Drei Anekdoten. 
Schimmer von ihr wahrgenommen haben, was liegt da näher als Von Franz Werueke. 
der Schluß, daß ſie gar nicht exiſtiert? g Als der Maler Frido Witt . N itt 195 
Damit ſind wir wieder um einen Traum ärmer, einen beruhi⸗]Sommertages, da die Farben ne di et en 5 018 der 
enden, kühlenden Traum. Und wir werden und bei Profeſſor finkenden u ga Schatten lang und durchblaut ien 
Freund ſchleunigſt ein Erſatzwunſchgebilde nach allen Regeln der alten Ziehbrunnen malte der abſeiks 1 Se 155 nr 
Pſychoanalyſe anmeſſen kaſſen müſſen, als jeeltiches Linderungs⸗ reizte, weil der lange Zugballen gebrochen und mit 1 über 
mittel für die hitzige Haſt unſeres Berufes. Denn wenn, dem joür⸗ die Bruchſtelle gelegten zweiten Ballen und einer um beide ger f 
5 naliſtiſchen Nachwuchs exit einmal der Glaube an die Saure⸗ wundenen Eiſenkette notdürftig ausgebeſſert war, jam ber Bauer > 
ne e 1905 85 = ſer Glaube im Nah hastig heran, von weitem ſchon mit dem Stock winkend un . 
men des Preſſezunftgeheimniſſes bedeutet: 
Der Name tut nichts zur Sache. Cr ii äußerlich angeklebt, 
. wie die Bezeichnung eines gewiſſen Abſtimmungsverfahrens als 
= „Hammelſprung“ nichts mit dem Weſen des Parlaments zu tun 
; hat. Ich wüßte auch nicht zu jagen, ob jetzt die Zeit iſt, ſaure 
Gurken einzumachen oder zu verzehren. Für ſolche Spezialfragen 
hat eine ordentliche Schriftleitung ihre jachmänniſchen und fäch⸗ 
weiblichen Mitarbeiter“ Wie es alſo au zuſammenhängen mag: 
die faure Gurke iſt das Sinnbild geworden für die Zeit der ſom⸗ 
merli Wärme, in der die Parlamente in J 


einem ſo prächti 
Der Bauer 


inen Blick au 
ch hebben! Und au 
mig: „Dat ward 


er 5 
iner eigenen Ra 
Strohdachſcheune desſelben Bauern darſtellte. 
gend aufblickte und ſich die Freude über das ſchöne 
. Ausführung in ihm wieder beleble, wurde ihm ſei 
ermutung zur Gewißheit, daß der Bauer einen Anteil an dem 
Verdient herausſchlagen wollte. Er ſchickte ſich gerade zu einer 
en 5 5 few lige ent u ſelber 515 58 15 ein⸗ 
f ; Be trüge, als die ſchwieli auſt des anderen auf die Karte wies: 
; Im normale n Verlauf kommandiert nämlich der Nach⸗ „Dor ſteiht dat. Daß will 1 nich hebben!“ f Wie ne i 
2.2 zichtenjtoif als oberſter Befehls haber die Zeitun arbeit. herab auf den Text, der ſolches Argernis gegeben hatte, ö 
Talſachen wollen mitgeteilt 9 5 Ereigniſſe heiſchen Erklärung, Empfänger mit Knüppel und Hund gegen die Kunſt zu F 
Die Schriftleitung if kein Dichkerſtübchen. Nicht] zog, und las folgendes? 3 
85 ma 5 m 155 ee 1 958 9 175 1 15 ee „Deine Gebäuden find fo ve allen 
Tag bringt und fordert das üllt den Raum des Flattes, die ihn 8 ; na ae 
Zeif feiner Mitarbeiter, U Bee 


ſein ſollte, 

effant machen. Jetzt könnte man den Aoriſt 

im Griechiſchen handeln laſſen oder über die Siebe⸗ 

nerzahl in der babyloniſchen Aſtrologie, 

liche Dinge, in die uns jetzt der Gang 
ſtörend hineinpoltert. 


f ber dann wird einmal — jo rauf 
eine alte, zäh denne dee Sage — eine bed Zeit kom⸗⸗ 
men, da wird das Weligetriebe ſchweigen, da darfſt Du unbe⸗ 
2 ſchwert von Tagesforderungen dichten. VVV 
: Das i aum von der urkenzeit. 
1 den Schu aller 


en un Mn ; 
etriebe und ſeine 
ö an 5. get t hat in der 
a ene Zeit, in ber die Weltgeſchichte Ferien 
0 tik in Urlaub geht und ganz und gar 
ſt er Welt. 3 


übernahm auch ga 
Geld und Kopfſteine ge 
abend vormittag arbeitete 


o nicht fo, wie der mehr oder minder eneigte Le er haus in everdingen. P in reg 
ie | I {Se | Asntumus das f die Ste 


Lagen die Zeitungen müh⸗ 
d da 


taal daz fle ſelche Falle und fol 
je ; 5 - aus a n 1 f 


am den Stoff zuſammenkratzen müßten, und 1 
die Sa Husten er Seeſ ö 


0 0 
ichtigen Augen! a 0 
Der Dreiundachtzi 5 li be 
Tür plötzlich aufgin 
er zu dem Sterben« 


Was aber geſchiegt in Wirklichkeit ſteis dan wenn die Saure⸗ 
urkenzeit kalendariſch angeſagt iſt! Seit Benedetti den alten n d n 
Wilhelm auf der Kurpromenade in Ems angehalten hat, en ſchullt. Ick bin de Oellſt! 

den Sommer die e e in die Urlaubszeiten „Wull ick vol 
\ Bündniſſe, Ober bi ſowat 
5 5 ; at a Ne 5 
vom 


Begegnut ; jensfpannungen, Kriegs⸗ 
. d. 5 früher war 5 


„ 


ber f 


Der arbeitsloſe Chauffeur Fer 


zu einem beſtimmten Ort 3709 Kronen auszuhändigen andern⸗ 
ns Leben wolle. Auch eine Benachrichtigung der 


2 


Po hei würde ihn nicht retten. Der 
einſchüchtern, ſondern ging mit dem 


riet, dem Erpreſſer auf einem 
machen, daß dem 
nur 500 Kronen 


folgte den Rat, 


In dieſem Falle mußte 


den Erpreſſer in den Tod getri 
geſehenen Industriellen infolge 
Bevor der Betreffende — ne 
geſehene Poſition einnahm, u 
Selbſtmordabſichte 


anderen ins Zuchthaus ginge. 
Tauſch glückte, und als Herr X aus 
er ſich unter falſchem Namen eine 
ſellſchaftlich ſehr angeſehene Stell ; 
zur Heirat mit der Tochter eines angeſehenen Induſtriellen 


verhalf, 


Alnglücklicherweiſe erkannte i 
häusler, und 


ſchem Ausgang. 


gen mit Bekanntgabe feir 
werdenden Geldforderun 


auch dorthin folgte 


anderen Ausweg als den Freitod. 


In Amerika werd 
Jelbſtmord getrieben, da eine 5 

haplin gelehrt hat — einen Mann durch Veröffentlichung 
don Intimitäten ruinieren kann. Mus dieſer Tatſache 


machen viele Frauen ein Gewerbe, 

heiraten, um hinterher den Mannerpreſſen zu können. 
Damit kommen wir auf das Gebiet der Erpreſſungen, die 

dom Staatsanwalt kaum geſühnt werden kön nen, da 


hier eine Form der Erpreſſung — d 


gegen die es 


kafin einen Menſch natürlich ſehr 


Daten kennt, 


zeichnen. 


Geſchäftsbogen die Mitteilung zu 
Boten infolge der allgemeinen Geldknappheit 
ausgehändigt werden könnten. Redlinger be⸗ 
und der Erpreſſer wurde verhaftet. 
. alſo der Erpreſſer daran glauben. 
Oft genug aber kommt es vor, daß das auserkorene Opfer durch 
eben wird, wie es bei einem an⸗ 
tragiſcher Umſtände der Fall war. 
unen wir ihn Herrn X. — ſeine an⸗ 
var er ein Hungerleider, der ſich mit 
n trug. Eines Tages erhielt er einen Brief, 
in dem ihm eine namhafte Geldſumme, die für ihn notariell 
ſichergeſtellt werden ſollte, angeboten wurde, falls er für einen 
Er nahm das Angebot an, der 
dem Zuchthaus kam, gründete 
Exiſtenz, die ihn bald eine ge⸗ 
ung einnehmen ließ und ihm 


hn eines Tages ein Zumt- 
nun begann eine Erpreſſungsaffäre mit tragi- 
Herr X. ſah ſich infolge der fortgeſetzten Drohun⸗ 
ver Zuchthauszeit und der immer größer 
bert rungen des Erpreſſers gezwungen, feinen 
hieſigen Haushalt aufzulöſen und nach Ueberſee zu flüchten. Aber 

Im der Erpreſſer, und Herr X. ſah keinen 


en ſehr oft Männer durch Frauen zum 


henden Reize und die von ihm gezeigten Reoktio⸗ 


von ihm gus 


dient: hen den natüklichen Aufklärungsprozeß in Kinde fördern und ers 


Juwelier ließ ſich aber nicht 
Brief zur Polizei, die ihm 


frau — wie es der Fall 


indem ſie nur deswegen 


ie indirekte — vorliegt, 
keinen gei etzlichen Schutz gibt. Man 
leicht erpreſſen. wenn man 


deren Veröffentlichung dem Opfer ſchweren 
Schaden zufügen würde, Zweifellos ſind die geſehzlichen 
Schutzmaßnahmen hier noch nicht als ausrei chend zu be⸗ 


Sexuelle Wiſſen und ſexuelle Aufklärung. 
Von Dr. Heinrich Meng (Stuttgart). 


Das Kind i 


ahmsweiſe im Spiegel ſich ſel 


ach 


Nachahmung kan 


un, 


alſch ſei 
eigene 


der e 


ix 
pro 


htern. Freud hat uns Geſichtspunkte vermittelt, dem Kinde 
die Realitätsanſpannung zu erleichtern, darunter auch die Ans 
paſſung an jeine eigene Weſchlechtlichkeit und an die Geſchlecht⸗ 
keit der Weſen um ihn herum. Er hat uns gelehrt, daß das 
erſtehen und Nachahmen des Kindes einem Identifizierungs⸗ 
zeß entſpricht, bei dem durch Aufrichten von Idealen, die der 
Umwelt entnommen jind, wichtige Anſtöße zur Charakterbildung 
geſetzt werden. Damit iſt jeder aufklärenden Erziehung die Auf⸗ 
gahe gegeben, überhaupt ſich nicht mit dem Ja oder Nein, ſich 


ig 


nicht mit dem Sprechen oder Nichtſprechen zu begnügen. Der Er⸗ 


zieher muß ſich vielmehr leiten laſſen von der Einſicht und Ein⸗ 


fühlung in die Konflikte der Menſchwerdung, er muß jein ge⸗ 
amtes Verhalten als Reiz werten, der das Kind zum Verſtehen 
und Nachahmen anregt, und ſich für ſein geſamtes Verhalten ver⸗ 


antwortlich — fühlen. 

(Vorabdruck aus dem in den nächſten Tagen erſcheinenden 
Sonderheft „Sexuelle Aufklärung“ der „Zeitſchrift für pſycho⸗ 
analytiſche Pädagogik“ entnommen. Mit beſonderer Genehmi⸗ 
gung des Verlages der „Zeitſchrift für pſychbanalytiſche Päda⸗ 
gogik“, Wien.) 


8 Aus aller Welt. 3 


Die „Heuler des großen Hauſes“. Mehrere Tage hindurch 


nahm die Budapeſter Polizei in einer ſonderbaren „Straf⸗ 
lache“ Erhebungen vor: Die Bewohner eines großen Mietshauſes 


zeigten an, daß Unbekannte ſchon ſeit Wochen ſie durch arge 
Drohungen in Schreck verſetzen. Es wurde ihnen in anonymen 
Briefen die Vernichtung des Hauſes angekündigt, auch fand man 
ſchwarze Masken an die Türklinken angeheftet mit dein erklären⸗ 
den Text, daß der „ſchwarze Ritter“, der ſeine Rache ſtillen müſſe, 
bei der Verwüſtung des Hauſes eine derartige Maske tragen 
werde. 5 Tage lauerten Geheimpoliziſten auf die Alt 
heber dieſer furchtbaren Botſchaften. Aber ſowie ſich ein Beamter 
zeigte, blieben die Briefe aus, um wieder durchs große Tor 
hereinzuflattern und an den Türen kleben zu bleiben, ſobald die 


[Luft rein war. Nun ſetzte die Forſchung mit größerem Apparat 


ein und führte zu einem überraſchenden, ſchier lächerlichen Er⸗ 


gebnis. Der „ſchwarze Ritter“ waren z wei Bürgerſchüler 
im Alter von 12 Jahren, die ſchluchzend dieſes Geſtändnis ab» 


legten: „Der Sohn des Onkels Szende und noch zwei Jungen ee 


haben unſere Ehre mit Füßen getreten: ſie behaupteten, wir 
haben ihre Glaskugeln geſtohlen. Wir konnten unſere Ehre 
anders nicht wiederherſtellen, als indem wir den Onkel Szende 
baten, er ſoll ſeinen Sohn verprügeln. Onkel Szende verprügelte 
aber ſeinen Sohn nicht. Aus Rache richteten wir an ihn den 
Drohbrief. Auf das Schreiben begannen ſich die Leute zu 
fürchten, manche legten Kettenſchlöſſer an die Tür, andere 1 
ſich Hunde an. Als wir die Angſt ſahen, ſtieg uns der Mut, jo 
daß wir immer frecher wurden mit unſeren Drohungen.“ Die 
Poliziſten übergaben die beiden „ſchwarzen Ritter“ vorläufig 
ihren Eltern mit der mündlichen Aufforderung, ihnen die Be⸗ 
handlung anzumeſſen, die ſie ſo gern an ihren Kameraden vor⸗ 
genommen wiſſen wollten. 4 


_ Sröhlihe te |] 


„Denke dir liebe Mutter, geſtern auf unſerer Pfingſitour, hat mein 


Doktor zum erſtenmal „du“ zu mir eſagt!“ — „Und was hat er denn 
da gejagt, Kind?“ — „Wieviel teieg du denn eigentlich mit, Frida?“ 


Wie glücklich würde mancher leben, wenn er ſich um anderer Leule 
Sachen ſo wenig bekümmerle, als un ſeine eigenen. 


Das Abendkleid. „Ich möchte gern das entzlidenbe He Kleid im 
Schaufenſter haben,“ jagte die Dame. „Tut mir leid, Miß,“ erwidert 
der Verkäufer, „das kann ich Ihnen nicht geben, das der Lampenſchirn 


. heute nußt u di 


intellektuellem fe 
icht das geſamte Ver⸗ 


„Sexuelle Aufklärung“, die 


